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^ JVLit Schmach bedeckt!
Aus fachmännischen Kreisen wird zu dem ver¬

nichtenden Resultat der Untersuchung über die . Titanics-
Katastrophe geschrieben:

Die Feststellungen des amerikanischen Seegerichts über
das »Titanics -Unglück sind niederschmetternd für den eng¬
lischen Seemann , den stolzen und rücksichtslosen Gesell, der
aber bisher doch wenigstens in dem Ruf stand, tüchtig in
feinem Beruf zu sein. Als Ergebnis der Untersuchung
konnte Senator Smith in Washington seht öffentlich die
Tatsache hinstellen, daß fast 500 Menschen nutzlos ge¬
opfert seien, weil nach dem Zusammenstoß mit dem Eis¬
berg die Disziplin alles zu wünschen übrig ließ, die
jüngeren Schiffsofstziere die erste Gelegenheit zum Weg-
kommen benutzten und die Boote vielfach nur halbbesetzt
abstießen.

Dieses vernichtende Urteil wird in London natürlich
peinlich empfunden und in seiner Berechtigung angezweifelt.
Aber die mitgeteilten Einzelheiten über die Unordnung
während der Katastrophe und über die mangelhafte Ausrüstung
des Schiffes bestätigen es. Der englische Name ist durch
den „Titanic "-Untergang mit Schmach bedeckt worden.

Wir meinen, wenn wir dies niederschreiben, mehr noch
das Verhalten des Kapitäns Lord von der „Californian ",
das eine besoi- . re Brandmarkung verdient und sie in dem
Bericht der anierikanischen Senatskommission auch erhalten
hat. Diese Festnagelung ist mit um so größerer Genug¬
tuung aufzunehmen, als gerade die Engländer es sind,
"je stets die — deutschen Schiffsführer der Gewissenlosig¬
keit beschuldigen.

Z " England ist kürzlich ein Roman erschienen, dessen
Litelbild schon aufreizend wirkt. Da sehen wir verzweifelte
Schiffbrüchige treiben, während ein Riesendampser, auf
des,m Heck der deutsche Name „Rhein " zu lesen ist er¬
barmungslos daoonfährt . Der Roman ist voll von teuf-
tischen Harnilosigkeiten und boshaften Histörchen wider die
Deutschen; wer ihn durchlieft, der muß sich sagen, daß die
ocutichen Seeleute doch eine ganz infame Schurkenbande
liebe ^ ^ efühl, ohne Pflichtbewußtsein, ohne Nächs.en-

So der Roman . Und die Wirklichkeit?
Kapitän Lord fährt in Sichtweite der sinkend -n

„Titanic , deren Notsignale ihm gemeldet werden, an
vorüber imd lätzt, ohne einen Finger zu rühren

wen über 1000 Menschen ertrinken, die er alle hätte auf-
nechnen können. Zweimal wendet sich der wachhabende
^Fzier an ihn. Da wird dieser ideal? Schiffsführer ein-

ihn hinaus und legt sich bruinmend auf die

~ rHnö  . öer„ Mann ist heute noch immer Kapitän der
„Californian . In Deutschland säße er vielleicht schon im
:M .unllsgemngnis : und sein Patent als „Schiffer auf

große Fahrt " verlöre er unweigerlich.
einzige Trost, der den Engländern in ihrer Be-

erblüht, ist das Lob, das in Washington dem
-??oftron  von der „Carpathia " erteilt wird, der

kn mm %K,at' vnd die Überlebenden ausgenommen hatte.
iv  goldene Medaille im Werte
Tras^ m ^ Andenken stiften. Aber der „einzige
HLtF * " r^ Echt fadenscheinig, denn Röstron klinat
SÄ ffPÄ * Der anständige Schiffsführer ent-

Skandmaoe von Geburt , während
den R^ andlgen dem K-uutän Lord, kein Ozeanwasser
all? S ? ^ wascht. Rücksichtslose Patrone sind sie ja
der kmR-̂ bn nur zweierlei Jstteressen: für den Sport,
ein/ ^ ^eZen heißt und für das Geld , das durch
d^ , aÄ ^ ^ rdrechung geschmälert würde. „So lieb' ichden Kaptam!" sagt sich der Reeder.
Meeren̂ ZArchte dieses Lord wiederholt sich auf allen
aber ist ^ i S9e' Der Roman vom „Rhein"
gerüiast-n H^ vrodukt, für das es nicht die
zuchtlosm©SM ™ Unterlagen gibt. Wir haben keine
mit der denn sie wachsen von vornherein
Lebenr„ inn'Eferung am. daß es das Größte sei, „sein
hart" Straf?' su. fiL+ te  Bruder ", und sie ivissen auch, daß
helfen. e te  UEt , wenn sie dem Schiffbrüchigen nicht

Ruhm^? ie" êrsn>n ^ genannten Helden der „Titanic ", deren
an Jämm „ Ä «n Kabeltelegramme ausposaunten, stehen
viel nach Führer der „Californian " nicht
boote die vorzeitig in die Rettungs-
zu brinaen^^ c." ^ die eigene teure Haut in Sicherheit
tick jamive'rvd^ »^ - r teIe  Hinderte von Passagieren
laich Gott Reelings drangen, sind in Deutsch-

M - rfl attI  unerhört.
dieser icdfirp Presse wird schon dafür sorgen, daß
weilen fab7-->n tlnterschied nicht bekannt wird . Aber einst-
lceren KoWt?» " ENlgstens ihre Ozeandampfer mit fast
englischen •Den Amerikareisenden graut es vor der
der verlästerten ^ und sie fühlen sich geborgen unter

I Ie,t  deutschen Führung.

Pölnifche Rimdfchau.
. Deutsches Rckb.

bci'i Dh?rTir.r^ e Anzahl Berliner Stadtverordneten mit
zum BefnMe Kirschner an der Spitze weilen,
sie M7S . fr Am Bahnhofe daselbst, wurdener Abordnung der Wiener Stadtverordneten

unter Leitung des Bürgermeisters Dr . Neumayer empfangen.
Ec hieß die deutschen Gäste als die lieben deutschen
Bundessreunde und Stammesgenossen willkommen und
schloß seine Begrüßungsrede mit einem Hoch auf die Stadt
Berlin . Oberbürgermeister Kirschner erwiderte mit Dankes¬
worten und einem Hoch auf die alte Kaiserstadt Wien.

+ Die Ausführungsbestimmungen zum neuen Besitz¬
festigungsgesetz, welches vom preußischen Abgeordneten¬
hause bereits endgültig genehmigt ist, und das Anfang
Juni vom preußischen Herrenhause verabschiedet werden
soll, werden im Laufe der Sommermonate erlassen werden.
Es ist beabsichtigt, zur Durchführung dieses Gesetzes in
Schlesien eine Gesellschaft neu zu gründen, die ähnlich wie
die Mittelstandskasse in Posen, die Bauernbank in Danzig,
Geschäfte znr Festigung deutschen Grundbesitzes betreibt.
In den übrigen Provinzen werden neue Gesellschaften
nicht gegründet werden, da in Pommern und Ostpreußen
bereits Sicdlungsgenossenschaften bestehen, die in der Lage
sind, die durch das Besitzfestigungsgesetzin Aussicht ge¬
nommene Tätigkeit zu übernehmen. In Schleswig -Holstein
wird eine schon bestehende Gesellschaft für diesen Zweck
ausgebant werden. Als Behörde zur Wahrnehmung der
staatlichen Rechte und Interessen ist für das Besitzfestigungs¬
gesetz der Oberpräsident jeder Provinz in Aussicht ge¬
nommen, dem auch die Verwaltung des Fonds zusteht.

franhreicb.
x Dos Ministerium der Arbeit und sozialen Fürsorge

vermieuilicht eine Bevölkerungsstatistik Frankreichs für
1011. Daraus ergibt sich wieder die schon seit Jahren
bekannte Abnahme der französischen Bevölkerung . Im
Jahre 191\  betrug die Zahl der Geburten 742 114 und die
der Todesfälle 770 OB, woraus hervorgeht, daß die Be¬
völkerung im Vorjahre um 34 869 Seelen abgenommen
hat. Die Geburtenziffern von 1911 waren die niedrigsten,
welche die vorhandenen statistischen Ausweise Frankreichs
jemals zu verzeichnen haben. Besonders stark war die
Sterblichkeit, wie schon früher , so auch jetzt, in den De¬
partements der Normandie sowie in einigen Gegenden der
Bretagne und der Provence.

Italien.
, X Die neue italienische Wshxvorlage wurde vom
KriegLmmrsier General Spingardi der Depuliertenkammer
vorgelegt. Der Gesetzentwurf verlangt für den außer¬
ordentlichen Hceresetat 60 Millionen Lire zwecks An-
i hasfung eines neuen Gewchrmodells und sonstiger Ver-
' llkommmmg der Rüstungen. Weiter werden 15 Millionen

Lue sur Neubau von 9 Torpedos sowie 6% Millionen
Lire für Erhöhung der Flottenbesatzung um 2000 Mann
verlangt, so daß die Flotteubesatzung 33 000 Mann be¬
tragen würde.
Klus In - und Ausland.

Berlin , 29. Mai . Die Konferenz der deutschen Ostsee-
nfer-Maicn zur Regelung der Ostseefischcrei  ist nunmehr
auf den 11. ^ uni 1912 nach dem Preußischen Landwirtschafts-
nnnlsternlm ein'oerufcn worden. Später soll eine inter¬
nationale Konferenz aller Ostseeuferstaatenstattstnden.
^ Dessau, 29. Mai . Der anbaltische Thronfolger Prinz
Joachim  lernst hat sich einer Blinddarmoperation
unterzogen, sein Befinden ist den Verhältnissen gemäß zu¬friedenstellend.

Breslau , 29. Mai . Eine Konferenz der preußischen
Landesdirektoren  findet vom 10. bis 13. Juni in Breslau
statt. Sie findet ihren Abschluß mit einer Besichtigung der
Hochwafierschutzbaulen und Talsperren des Bobergebietes
und einem Ausflug ins Riesengebirge.

Remscheid, 29. Mai Die Abteilung des Marokko-
Mmenwndlkars in Remscheid hat die Mitteilung erhalten
daß kemer der Gebrüder Mannesmann  in Tarudant
festgehalten wird.

Lyautey in fföten.
Die Lage in Marokko  ist für die Franzosen sehr

ernst. Von der „friedlichen Durchdringung ", die sie vor
Abschluß des deutsch-französischen Vertrages immer be¬
tonten, kann vorläufig gar keine Rede sein. Je mehr den
Marokkanern klar wird, daß das „Protektorat " Frankreichs
über Marokko ihre Freiheit vernichtet und dem Sultan
nur zum Scheine seine Würde läßt, desto erbitterter wirb
die Stimmung der Eingeborenen.

Zweiter Sturm auf Aes.
In erneutem gewaltigen Anstürme sind die marokka¬

nischen Kriegshaufen auf Fes eingedrungen. Die Lage
der Franzosen ist äußerst bedrängt.

In Madrid waren sogar schon Gerüchte verbreitet,
daß die Marokkaner unter den Franzosen in Fes ein großes
Blutbad angrrichtet hätten, wobei auch die Generale Lyautey,
der Oberkommandierende, Moinier , Brulard , Resident
Regnault und alle Mitglieder der französischen Mission getötet
worden seien, doch scheint sich diese Mitteilung nicht zu
bestätigen. Bei dem ersten Sturme der Marokkaner auf
Fes, der nach langstündigem Kampfe zurückgeschlagen
wurde, erlitten die Franzosen erhebliche Versi-ste. In
größerer Zahl kehrten die Marokkaner zurück und unter¬
nahmen den neuen Angriff.

Steigende Erbitterung.
Die Fahrt des französischen Oberbefehlshabers Lyautey

durch Marokko bis nach Fes scheint die Erbitterung,der

marokkanischenStämme erhelluch gesteigert zu yaven.
Lyautey führte an den Haltestellen, wo die Scheiks zur
Begrüßung kamen, eine energische Sprache, die sich die
Scheiks zwar ruhig anhörten, die ihren Haß gegen Frank¬
reichs Herrschaft aber mrstärkte. Nur das starke Militär¬
aufgebot hielt die Marokkaner in Respekt. Aber unter den
Stämmen kam man »u dem Enffchluß, gemeinsam gegen
Fes zu ziehen. Die französische Regierung in Paris wird
die ersten militärischen Verstärkungenam 2. und am 8. Juni
nach Marokko senden. Im ganzen soll die französische Be¬
setzung auf 47 000 Mann gebracht werden.

Englische „Liebenswürdigkeit.
Ein englisches Blatt hatte natürlich schon wieder die

Liebenswürdigkeit, den Aufstand der Marokkaner init
Deutschland in Verbindung zu bringen. Allerdings drückt
es sich noch sehr vorsichtig aus . Der neu zum Sultan
aufgestellte El Haiba sei nämlich darauf bedacht, diplo¬
matische Verb'«düngen mit Deutschland anzuknüpfen und
einen Vertrag bezüglich gemeinschaftlicher Interessen ab-
zuschließen. Er hoffe dabei, der Zustimmung Deutschlands
sicher zu sein. — Was der Prätendent El Haiba denkt,
weiß der Korrespondent des englischen Blattes ebenso¬
wenig wie jeder andere iJisropäer, aber das erste ist für

'englische Politiker natih >. daß bei jeder politischen Ver¬
wicklung versucht werden muß, Deutschland anzuschwärzen.

Kongresse und Versammlungen.
** Ter deutsche Lchrcrtag hörte am zweiten Tage der

Hauptversammlung den Vortrag des Rektors Tittel (Dort¬
mund) über „Die rechtliche  Stellung des Lehrers in Staat
und Gemeinde." Von den Einzelstaaten sei, solange das
Reich nicht vorgehe, die Schaffung eines Lehrerrechtes zu
fordern, welches dem Lehrer auch größere wirtschaftliche Frei¬
heiten bringe. Das Recht der Freizügigkeit sei in demselben
Maße wie den übrigen Beamten auch den Lehrern zuzubilligen.
Ebenso sollte der L- -rer teilhaben an den segensreichen
Wirkungen des Bern chaftpslichtgesetzes und der staatlichen
Unfallsürsorge für die Beamten. Die in Angriff genommene
Reform des Gericht oerfassungsgesetzes müsse dem Lehrer
die Zulaffüng zum Schöffen- und Geschworenenamte bringen.
Ebenso sei die Wiede cverleihung des passiven kommunalen
Wahlrechts zu fordern.

**' Der 23 . evim: rlrfch-joziale Kongreß in Essen wurde
durch eine Ansprache des Geheimrat Proses'or D. Harnack
eröffnet, in welcher er sich zuerst gegen den Monismus
wandte. Das Sch'aawort vom Monismus sei töricht, weil
sich jeder darunter denken kann, was er will. Solange das
Wort in dieser Allgemeinheit gebraucht würde, sei es ein
Pappenstiel. „Wir als Evangelische haben eine Persönlich¬
keit, die Wirklichkeit gewesen ist und die auch heute im
20. Jahrhundert kein Traum ist. Diese Persönlichkeit hat
uns unsere Richtung angegeben und sie ist trotz aller ihrer
Schwachheiten doch ein Hebel geworden in allen fünf  Erd¬
teilen."

** Der zweite deutsche Kongreß für Krüppel fürs er ,e wurde
in München durch den Prinzen Ludwig Ferdinand von
Bayern eröffnet. Geheimer Obermedizinalrat Dr . Dietrich
(Berlin) übermittelte im Namen des Reichskanzlers die besten
Wünsche für den Verlauf, worauf die Versammlung in die
Tagesordnung einttat.

** Auf dem 8. Deutschen Abstinentcutagc, der in Frei¬
burg i. Br. abgebalten wurde, kam es zu heftigen Aus¬
einandersetzungen, so daß einer der Ruhestörer durch einen
Schutzmann vor die Tür gesetzt werden mußte. Der Pfarrer
Nast führte aus, daß der Älkoholgenuß die Intelligenz
beeinttächtige. Pater Egidius aus Merl-Westfalen betonte,
daß die Abstinenz der Versumpfung des Volkes entgegen¬
wirke. Dann sprach ein bekannter Vertteter des badischen
Weinbaues, ein mäßiger Genuß sei nicht vom Übel. Die
ganze Freiburger Gegend hänge wirtschaftlich vom Wein
ab. Kapitänleutnant Paasche wollte das Wort ergreifen.
Die Unruhe war indeffen so gewachsen, daß der Vorsitzende
zur Schließung der Ver sammlung sch ritt.

Mas gibt es ^ eues?
(Telegraphische und Korrespondenz -Meldungen .)

i friede mit Grafen staden.
Mülhausen t. E .» 29. Mai . Direktor Heiler von

der elsaß-lothringischen Maschinenfabrik in Grafenstaden
hat sich im Interesse der Arbeiterschast entschlossen, zurück-
zuttcten . Sein Entlassungsgesuch ist vom Aufsidstsrat
genehmigt worden.

Direktor Heiler gab durch antideutsche Haltung Ver¬
anlassung zur Zurückziehung der Regierungsaufträge , wo¬
durch die unliebsamen Auftritte im elsaß-lothringischen
Landtage und in der Folge wohl auch Hie Kaiserworte in
Straßburg heroorgerufen wurden.

Stattstalterrpecksei im Reldisland?
Berlin , 29. Mai . Ein manchmal gutunterrichtete?,

Mecklenburger Blatt will heute wissen, der Kommandierende
General des 3. (brandenbnrgischen) Armeekorps, General de:
Infanterie v. Bülow,  habe kürzlich eine Besprechung mit
dem Reichskanzler gehabt, und folgert daraus , dem General
sei der Statthalterposten in Elsaß-Lothringen angebote.n
worden. — Ob bei der Meldung mehr als eine Vermutung
vorliegt, läßt sich natürlich nicht seststellen, obwohl nach
den jüngsten Vorgängen im Reichsland ein Wechsel im
Statthalteramt nicht unmöglich erscheint.



/inner Dcrnburg!
Berlin , 29. Viai . Seitdem Dr . Derribnrg als

Külonialsekretär „stellenlos" geworden, beniülien sich be¬
freundete Federn, ihm einen würdigen Posten zu besorgen.
Man nennt das : lancieren. Bald hieß es, er solle Ober¬
bürgermeister von Frankfurt a. M ., bald Verbandsdirckior
von Groß -Berlin werden : heute ernennt ihn ein Mittaasblatt
zumGeneraldirektor der AllgemeinenElektrizitäts-Gesellschaft.
Welch ein Genie müßte Exzellenz Dernbnrg sein, um als
„Ungelernter " so hervorragende Posten bekleiden zu können.
Und welche Esel mögen seine schreiblustigen Freunde sein,
die vermeinen, dem ehemaligen Staatssekretär zu dienen,
indem sie bei jeder, auch unpassenden, Gelegenheit seinen
Namen in den Vordergrund schieben.

U.Licle.ne, cker fraucn-^ poktel.
London , 29. Mai . Der englische Kriegsminister Lord

Haldane, der angeblich als Friedensengel nach Deutschland
kam und augenblicklich in Wetzlar auf den Spuren
Goethes wandelt, hat sich auch in anderer Beziehung für
friedlichen Ausgleich ziemlich krasser Gegensätze eingesetzt
Er sagte neulich nach einem heute veröffentlichten Bericht:
„Die Ausschließung der Frauen von vielen Berufen kann
in unserer Zeit nur als Vorurteil oder Aberglaube
beurteilt werden. Die Regierung hat viele Stellungen 31t
vergeben, die von Frauen ebensogut ausgefüllt werden
könnten wie von Männern ." Auf die Frage , ob eine
Frau , die ein hohes Amt bekleide, zu derselben Bezahlung
berechtigt sei wie ein Mann , erwiderte Lord Haldane, daß
er philosophische Bedenken habe: „Die Frau sei nicht das
Haupt der Familie , nicht der Ernährer . Das kleinere
Übel sei indessen, der Frau ebensoviel wie dem Mann zu
bezahlen." — Es heißt, daß man in Suffragettenkreisen sehr
verstimmt über das „kleinere" Übel ist.

friede  ernährt, Unfriede verzehrt1
London , 29. Mai . Soeben hatten die englischen

Transportarbeiter ihrer ganzen Nation Fehde angesagt:
hungern solle sie, hungern, bis sie in ihrer Verzweiflung
die Arbeitgeber zum Nachgeben gezwungen habe! Aber
Hunger tut auch den Arbeitern weh. Nun erkannten sie.
daß sie selber mit zur Nation gehören, und schleunigst
stecken sie den Degen wieder ein. Unter Vorsitz des
Regierungskommissars Sir Artur Clarke sind Waffen¬
stillstandsverhandlungen gepflogen worden, und die
Transportarbeiter -Organisation hat sich verpflichtet, die
Nahrungsmittelzufuhr des Landes nicht zu stören, sondern
die nötigen Leute zum Entladen schnell verderblicher
Frachten zu stellen. Das ist also ein völliger Verzicht auf
die Hungerkur und damit aus die stärkste Waffe. Binnen
wenigen Tagen wird vielleicht schon der Friede herrschen.

Roofevelts Stern steigt I
Newstork , 29. Mai . Roosevelt, der gewesene und

wahrscheinlich kommende Präsident , gewinnt an Terrain.
In dem wichtigen Staate New -Bersep werden alle
republikanischen 28 Delegierten für ihn bei der end¬
gültigen Wahl stimmen, wie soeben festgestellt wurde. Die
Delegiertenwahlen sind in den Vereinigten Staaten ähn¬
lich ausschlaggebend, wie etwa in Preußen die Wahl¬
männerwahlen zum Landtag . Der amerikanischeWähler
bestimmt den Delegierten , der dann seine Stimme für
diesen oder jenen Kandidaten abgibt. Die demokratische
Partei in New-Versey, die ebenfalls 28 Delegierte stellt,
hat sich mit großer Majorität für den demokratischen
Präsidentenanwärter Wilson entschieden. Bei dem End¬
spurt werden aber wohl die Demokraten gar nicht in
Fraae kommen, es wird heißen: „Hie Roosevelt, hie
Taft !"

Der „fierr Ober“ streikt.
Netvyork , 29. Mai . Die Newyorker Milliardäre und

diejenigen, die es werden wollen, pflegen abends gut zu
essen. Auf einmal aber bekommen sie nichts mehr. In

allen Hotels — in einem einzigen davon find es 250 —
streiken die Kellner, in vielen auch die Köche. • Die von
Berufswegen höflichsten Leute aufsässig! Das ist eine
Katastrophe. Besonders in Newpork, wo auch viele
Ehepaare , namentlich des erwerbenden Mittelstandes,
„möbliert " zu wohnen und ständig „auswärts " zu essen
pflegen. Und wie) Vier Gänge in knapp 10 Minuten,
dazwischen noch einige Glas Eiswasser. Bei diesem
Galoppschlingen versagt jede ungelernte Bedienung von
etwaigen Streikbrechern.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 31 . Mai.

Sonnenaufgang 346J| Monduntergang 320 N
Sonnenuntergang 809|| Mondaufgang 934 N .'

1773 Dichter Ludwig Tieck in Berlin geb. — 1809 Komponist
Joseph Haydn in Wien gest. — 1809 Ferdinand v. Schill fällt bei
der Verteidigung Stralsunds . — 1817 Dichter Georg Herweah in
Stuttgart geb. — 1864 Dichter Hermann v. Gilm in Lmz gest. —
1872 Schriftsteller Friedrich Gerstäcker in Braunschweig gest.

Q Salat . Man soll zur Sommerszeit soviel „Grünes"
wie nur möglich, verspeisen. Man wird sich dabei Wohl¬
befinden . Die schonen, frischen Pstanzenblätter sollten aber
die Hauptmahlzeit bilden und nicht blaß so nebenbei ein
wenig Anerkennung finden Auch der Kopfsalat findet auf
dem Mittagstisch noch nickt die genügende Beachtung die
er verdieich wegen seiner leichten Verdaulichkeit und 'seiner
Billigkeit . Für wenige Pfennige kann man schon mehrere
„Kopfe erstehen und sich eine gehörige Schüssel Salat bc-
reiten . Der Salat führt dem Magen erfrischende Kühlung
»u. Er kann m mannigfaltigster Weise zubereitet werden,
mit Ol und Essig, mit Zucker und Speck. Auch Zitronensaft
und Olivenöl verwendet man dabei . Sogar feingeschnittene
Krauter mischt man bei, den pikanten Schnittlauch den
würzigen Dill und die in der Küche so viel verwendete
Petersilie . ' Am besten ist es aber , ihn roh und ohne die
vielen würzigen Zutaten zu genießen ; hömstens fügt man
des besseren Geschmacks wegen ein wenig Essig oder Sa 'z
hinzu . Der besondere Wert des Salates liegt vor allem in
dem außerordentlich hohen Gehalt in sauren organischen
Salzen . Vor dem Verspeisen muß er aber gehörig gewaschen
werden . Neben dem Kopfsalat erschein ;, auf den, Tuche
noch e,ne Reihe anderer grüner Salate . Endivien , K. ge.Gurken uln ».

Hachenburg, 30. Mai. Einen raschen Tod hat der
Budenbesitzer Goldmann aus Camberg , der auf Märkten
und Kirmessen in der hiesigen Gegend immer mit einer
Glücksbude anzutreffen war , dieser Tage gefunden . Gold¬
mann war während der Pfingsttag 'e in Mündersbach
anwesend , woselbst er von einem plötzlichen Unwohlsein
betroffen wurde . Man verbrachte den Erkrankten nach
dem hiesigen Helenenstift , aber schon auf dem Wege
hierher machte der Tod seinem Leben ein Ende . Der
Verstorbene wird auf dem hiesigen Friedhofe heute
beerdigt.

* Die kalte Witterung  der letzten Tage hat
auf das Wachstum der Feld - und Gartenfrüchte hem¬
mend eingewirkt . Die Frühjahrssaaten haben sich in¬
folge der niedergegangenen Regenmengen wieder erholt
und zeigen durchweg einen guten Stand . Das Korn
zeigt bereits die Aehren und ist stellenweise recht hoch
im Halm . Die kalten Nächte um die Pfingsttage haben
das Ungeziefer, das stellenweise in großer Menge auf-
trat , zurückgedrängt . Die W '.esin sowie die Kleeäcker
zeigen einen üppigen Stand.

* Um die Gefahr einer Entzündung durch Funken-
auswurf der Lokomotiven oder durch Fahrlässigkeit der
Reisenden zu verhüten , werden die in Betracht kom¬
menden Landbesitzer dringend ersucht, die Lagerung von
Heu und die Aufstellung von Getreidegarben in der
Nähe des Bahnkörpers möglichst einzuschränken und
nicht länger auszudehnen , als zum Trocknen unbedingt
nötig ist.

Höchstcubach, 29 . Mai . Die Pfingstfreuden endeten

Tbr erster gatte.
Roman von Franz Treller.

20) (Nachdruck verboten.)
„Du wirst dem Befehl Teines Vaters gehorche» und

Dich, ivas auf alle Fälle und besonders jetzt das Beste für
Dich ist, mit Alfons verloben."

„Ah, hm - meine Liebste- 0 -ich sagte
Dir schon- 0 -nein , befehlen kann ich das Marie
nicht - wenn sie - "

„In diesem Augenblicke, wo es gilt. Deine väterliche
Autorität zum Heile Deines Kindes geltend zu machen, versagt
Dir das väterliche Pflichtgefühl — — verhöhnst Du mich im
Angesicht dieses ungehorsamen Kindes . O, das hätte ich nie
von Dir erwartet ."

„Liebe Hortense, Du mußt mich nicht mißverstehen."
„Ja . ich verstehe Dich ganz gut — was bin ich diesem

Fräulein gegenüber ."
„O - , 0 — Hortense ."
„Lieber Papa , Mama beliebt zu übertreiben . — Ich

wünsche Alfons de Flenry alles Gute , — aber seine Gattin
werde ich nie."

„So darf man also annehmen , daß das Fräulein sich
bereits durch einen Anderen das Köpfchen berücken ließ."

Eine feine Rote flieg in Maries Gesicht auf und mit
leiser, aber fester Stimme sagte sie:

„Berücken, Mama , lasse ich mich nicht, wenn ich aber
jemals meine Neigung einem Manne schenken sollte, so darfst
Du sicher sein, daß er dieser auch würdig ist."

Hoch horchte der Präsident auf . Frau von Mnnrod
erschrak. Von dem unnatürlichen Haß auf den, der ihrem
Affons in den Weg trat , hatte sie sich hinreißen lassen. Sie
fühlte , daß dieser Widerstand zunächst nicht zu brechen sein
würde , und besaß Kraft genug, ihren wildauflodernben Zorn
zu bändigen.

„Tie treue Fürsorge Deiner Mutter wirst Tu noch
erkennen. Tu bist ein Kind . Ich hatte nur Tein Wohl im
Auge. Geh jetzt. Du hast mir sehr weh getan ."

„Liebste Hortense - "
„Bitte , nichts mehr, ich wünsche nichts mehr zu hören "
Sie sah mit tiefer Erregung den Sturni auf das )ung«

Mädchen , von dem sie sich so viel versprochen, mit aller Ruhe
abgeschlagen. Das Mädchen war doch stärker, als sie ae-

E ' ubthatte . Aber sie gab noch nicht alle Hoffnung auf.
ützren Gatten jetzt zu bereden, wo er den Mut gefunden, sich
gegen sie aufzulehuen, hielt sie nicht für richtig, sie mußre die
llelegeiwStunde abwarten . Welche Mächte lehnten sich gegen

„Ich muß allein sein, — das hat mich doch sehr
angegriffen."

„Komm, Marie, wir wollen Mama nicht länaer a'ffregen"
Er war nicht weniger froh wie sie, den Rückzug antreten

zu können.
„Erhole Dich, Teuerste."
Sie winkte schwach mit der Hand, und der Präsiden!

und sein Kind entfernten sich.
Draußen , als sie allein waren , fragte er mit ernster Miene:
„Ist das wahr. Kind, hast Du das Bfld eines Mannes

rm Herzen?"
„Papa , wie soll ich Dir gestehen, was ich mir selbst

kaum einzugestehen wage?"
„Hat es Jemand gewagt, Dir von Liebe zu reden?"

fragte er ernst.
«Nein, Papa !" und sie schlug die ehrliche Augenn zu

ihm au,.. „Glaube mir nur, lieber Papa , auf den Manu,
dem ich meine Hand reichen sollte, wirst Du ebenso stolz
lein als ich. Monsieur Alfons ist weder Deiner, noch meiner
würdig."

Er küßte sie. denn er war ganz ihrer Meinung. Dann
aber seufzte er, denn als drohender Schrecken stieg seine Frau
Gemahlin vor ihm auf.

„Gott füge alles zum Besten!" Damit trennten ste stch.

Hortensia Pacek ivar die Tochter des Freiherrn vo
Pacek, dem Abkömmling eines alten Tschechengeschlechtes, de
wie viele seiner Familie in der kaiserlichen Armee gebier
hatte Der Freiherr war ein Mann von hoher Ehrenhastic
teil der Gel Innung und ungemessenem Stolz auf seine Abkunf

*et  m F Przmieslaw , dem sagenhaften König, zurüä
luhrte . Begütert war der Freiherr nicht, er mußte sich soga
-lnlchraiikeu, um mit seiner Pension als Major die beide;
Tochter, die ihm seine früh verstorbene Gemahlin hinterlafle;
hatte, standesgemäß erziehen zu lassen. Was diese Dächte
anging , so konnte es wohl kaum zwei verschiedenartiger
Weien geben, als Lune und Hortensia von sRoref. gR/ihr™;

hier mit einem Mißkling . Am zweiten Pfingsttag
dem hier Kirmes gefeiert wird , kam es gegen E
der Tanzfestiichkeit zwischen hiesigen und auswärti
Burschen zu Streitigkeiten , in die auch zwei Mflit
Urlauber verwickelt wurden . Es gab auf beiden Sei
Schläge und die „Klepp" hageiten nur so auf die Kö
nieder. Besonders schlimm ist es einem jungen Mo
aus Berod ergangen , der einen wuchtigen Schlag ü
den Kopf erhielt . Die beiden Militärurlauber macht
sogar von der Waffe Gebrauch . Nach längerem Kam
wurde durch den anwesenden Gendarmeriewachtmeist
endlich Ruhe gestiftet. Die Angelegenheit dürfte für d
Beteiligten noch ein unangenehmes gerichtliches Na
spiel haben.

Aus Nassau, 28. Mai . Der diesjährige Naffauis
Städtetag findet am 21. und 22. Juni in Königstei
im Taunus statt . Die Tagesordnung für die geschiff
liche Sitzung bringt am ersten Tag : Geschäftliche M
teilungen , Rechnungsablage , Vortrag des Magistrat
assessors Dr . Seeger -Frankfurt über : „Die Reichsv
sicherungsordnung und ihre Bedeutung für die (ä,
rneinden ", Vortrag des Stadtverordneten Regierungsr
Ketteter-Dillenburg über : „Städtische Baulandumle 'gun
beim Konsolidationsveifahren ", Vortrag des Diplom
iugenieurs Wachtel-Königstein über : „Die Kanalisatio
und die Kläranlage der Stadt Königstein " . Zwei
Tag : Vortrag des Oberingenieurs Spieser - Wiesbad
über : „Der preußische Waffergesetzentwurf ", Vortrag d
Stadtschulrats Müller -Wiesbaden über : „Den heutige
Stand und die Erfahrungen in der Schularztfrage vo
Standpunkt der Schulverwaltung ", Vortrag des Ob
bürgermeisters Vogt - Biebrich über : „Die ' Rechnunas.
revisorfrage " , Besprechung etwaiger Anfragen aus dey
Schoß der Versammlung . Neu- und Ersatzwahl d
Vorstandes.

Von der Sieg, 28. Mai. In Rotzbach und Ei
wurden wieder Einbruchsdiebstähle verübt . In Rosbai
erwachte der Eigentümer des Hauses , ihm wurde ooi
einem Fremden ein Revolver vorgehalten mit der Be
deutung , keinen Lärm zu schlagen. In der Angst ve,
hielt sich der alte Mann ruhig , und so konnte der Ein¬
brecher verschwinden. Die Spuren , die am anderi
Morgen ausgenommen wurden , führten durch Eich, wo
ebenfalls eingebrochen war , und von da bis Stativ,
Au . Hier konnte festgestellt werden , daß eine verdächlü
aussehende Person eine Fahrkarte bis Deutz gelöst und
den ersten Zug benutzt hatte . Der Betreffende konnte
in Deutz festgenommen werden . Auch in Wissen wurden
mehrere Einbrüche verübt . In der Nacht vom ersten
auf den zweiten Pfingsttag in dem Manufakturwaren-
und Wäschegeschäft I . Wagener . Entwendet wurden,
wie bis jetzt festsieht, aus der Ladenkasse 17 Mk. barer
Geld , Oberhemden und einige englischlederne Hosen.
In der Nacht von Montag auf Dienstag gelangten be
dem Kaufmann Wilh . Becher die Diebe durch ein Fenster
in den Laden und nahmen ans der Kaffe etwa 10 MI
Wechselgeld und außerdem eine Anzahl Kleiderstoff!und anderes.

Limburg. 28. Mai . Gestern Nacht entschlief in Gieße,
nach schwerem Leiden Dr . phil . Jakob Wolff , 1. Bei¬
geordneter der Stadt Limburg , im 66. Lebensjahre.
Er war ein Sohn des früheren Besitzers der hiesige,
Amisapotheke , die er auch selbst führte , und stand seil
geraumer Zeit schon im Ehrendienst unserer Siadt . Der
Verstorbene genoß das unbegrenzte Vertrauen seine,
Mitbürger.

Idstein , 28. Mai . Der vom Verkehrsverein arran-

Luise, die ältere , ein ernstes sinniges Kind, das still durch
das Leben ging und dem alternden Vater die Sorge sür aas
Haus zu erleichtern suchte, pulsierte in Hortensia vas leiden«
schaftliche Slavenblut mit all seinen Vorzügen und Fehlern.

Luise ertrug die oft genug peinliche Lage der mittelloien
Familie mit Würde , nicht so die begabte, auffallend hübsche
und hochmütige Schwester. Hortensia litt schwer unter den
Entbehrungen , die ihr die beschränktenVerhältnisse auserlegren.

Ihr leidenschaftliches Naturell , ihre durch übel gewählte
Lektüre überhitzte Phantasie trieben sie mit Macht aus der
engen Sphäre der bescheidenen Häuslichkeit des alten Majors
hinaus in die Welt , in der sie alles fand oder zu finden
glaubte, was sie zu Hause entbehren mußte.

Das Unglück wollte, daß sie sich, kaum achtzehn Jahre
alt , in einen hübsen Tenoristen des Theaters verliebt ! und
da sie musikalisch war , auch über eine gute Stimme oern ;te
und sich nach Dilettantenart für eine gottbegnadete Künsl .er in
hielt, lies sie mit dem gewissenlosen Burschen davon , uii. ,rt
der Welt des Scheines Ersatz für die glänzende Well der
Paläste zu suchen, nach der sie sich sehnte, ohne sie errei, .en
zu können, eine Weit , die sie nur aus der Ferne sah und
die sie stch viel schöner ausmalte , als sie in Wirklichtei: war.
Und dann , heira ' cten nicht oft genug anmutige Bühnen¬
künstlerinnen in die vornehmsten Kreise hinein ?" Als niehr,
denn eine vorübergehende Episode, betrachtete sie ihr Verhältnis
zu dem ebenso leichtfertigen Sänger nicht.

Doch bald zeigte es sich, daß der Künstler ihrer frütiet
überdrüssiĝ wurde , als sie seiner, um so mehr, als die
wenigen Schmucksachen, die sie von Hause mitgebracht
hatte , rasch verbraucht waren.

Er verließ ste, und Hortense von Pacek, die übrigens beim
Tbealer einen anderen Namen führte , blieb im bittersten
Elend zurück.

Ihre Stimme war klein und ungeschult, und nur eine
Anstellung an einer untergeordneten Bühne im No >den
Dcutschtauds schützte ste vor Verzweiflung und tiefem Sinken.
Ihrem Vater halte ihr Davonlaufen den Todesstrerch ge-
geben, er erlag gleich daraus einem Schlagfluß.

Hierauf zog sich auch ihre Schwester von ihr zurück. In
dieser Lage lernte sie den stattlichen Wachtmeister fnnnn,
der ihr sein ehrliches Herz zu eigen gab und die klein, uv
mutige Choristin heiratete . Sie ließ sich ihm untei oem
Namen , den sie beim Theater führte , als Fräulein oon
Steinbach , antrauen . Diesen Namen , zugleich mit dein s affe«



gierte Verkehrstag nahm einen guten Verlauf . Auf Ver¬
anlassung des Vereins kreuzte am Vormittag das Lufr-
W'ff „Schwaben " etwa 20 Minuten lang über unserer
Stabt , von einem nach Tausenden zählenden Publikum
von hier und anderwärts lebhaft begrüßt . Die Natur¬
theater -Aufführung am Nachmittag von Mitgliedern des
Rhein Mainischen Verbandstheaters am schloß und
Hixenturm war von ca. 800 Zuschauern besucht. Zux
Aufführung gelangte „Die Rabensteinerin " von Wilden-
bruch. Den Glanzpunkt des Tages bildeten die Serenade
der vereinigten hiesigen Männergesangvereine unter
Leitung des Kapellmeisters Reifert und die turnerischen
Vorführungen , Pyramiden . Marmorgruppen und das
Fackelschwingen auf dem Felsen am Hexenturm . Eine
wohlgelungene Illumination des Schlosses und Heren-
turmes und Feuerwerk bildeten den Abschluß des Ver¬
kehrstages.

Wiesbaden, 28. Mai . Der unter dem Verdacht, seinen
Bruder Peter von der Schultheisenmllhle bei Elsenbach
ermordet zu haben , im hiesigen Landgerichtsgefängnis
inhaftierte Heinrich Weimer wurde heute ins städtische
Krankenhaus überführt , da er schwer gichtleidend ist.

Wiesbaden, 28. Mai. Im Regierungsbezirk Wies¬
baden war der Stand der Maul - und Klauenseuche in
der abgelaufenen Woche folgender : Im Kreise Ober¬
taunus waren verseucht in der Gemeinde Schwalbach
ein Gehöft ; im Kreise Limburg in den Gemeinden
Dauborn 11, Oberbrechen 8, Niederbrechen 27. Nauheim
1, Neesbach 1, Linter 2 ; im Kreise Unterlahn in ber
Gemeinde Holzheim 2 ; im Kreise Unterwesterwald in
den Gemeinden Eitelborn 1, Cadenbach 1. Im ganzen
55 Gehöfte, gegen 47 in der Vorwoche.

Frankfurt a. M , 29. Mai . Das Polizeipräsidium
setzt auf die Ergreifung des Mörders des Dienstmädchens
Frida Bester eine Belohnung von 500 Mk. aus . Die
gerichtliche Obduktion der Leiche stellte außer den töd¬
lichen Verletzungen am Halse sowie dem Stich in die
Oberlippe noch mehrere Stiche in den linken Arm die
m e Snte und in den Rücken fest. Bis jetzt hat die

»/ «̂ Kchung noch keinerlei Anhaltspunkte hinsichtlich
des Taters ergeben. Bei der Kriminalpolizei gingen

des Tages zahlreiche Anzeigen ein. Verdächtig
ln ekn ,F ann/ öec roie  beschrieben wird : 28 bis
30 Jahre alt , etwa 1.70 Meter groß , dunkles Haar,
dunkler hochgestellter Schnurrbart , rötliches Gesicht; er
Sttobbu "/mi 't ^ ^ " en Anzug und weißen eingedrücktenSlcohhut mit grünem Band.

]STab und fern.
ov° Trenkler wird verh -mdlungsfähig-
Dle Krankheit des dreifachen Raubmörders Trenkler, dem
m Berlin der Juwelier Schultze mit Frau und Tochter
zum Opfer siel, hat überraschende Wendung genommen
Trenklcrs Zustand hat sich entgegen aller Voraussicht nicht
unwesentlich gebestert, so daß die zuständigen Instanzen
J?1!* einer neuen Verhandlung gegen den Raubmörder

Voraussetzung ist dabei, daß die Besserung im
Befinden Trenklers weitere Fortschritte macht. Während
des ersten Prozesses war man allgemein der Ansicht daß
'^ enn die Blätter fallen", Trenkler irdischen Richte-entzogen sein wurde.

von vier Kindern . In Frankenbach
bei Rothenburg an der Fulda sind am zweiten Pfingst-
seiertag vier Kinder in den Wald gegangen, um Mai-
olmiien zu suchen, und sind bis jetzt trotz eifrigen Suchens
oer Bewohnerschaft weder aufgefunden worden noch zurück-
aekehrt. Es herrscht aroße Aufregung im Dorf . Dian

Nimmt an, t>,g Die Kinder entführt sind, oder daß iluien
ein schiverer Unfall zngestoßen ist. 3 " " ^

s Wahnsinnstat einer Mutter. il
Bezirkskommissars Dr Ottokar

Likuda, wahrend sich ihr Dtann im Stadttheater befand
ihre beiden Sohne im Alter von serös ö'

selbst zwei SchußwundenÄ ? "
brad61 Man überführte sie ins Krankenhaus , wo sofort

ft ?Sn hS,TnmraÄ„ &?„«Ä
in  ™ tm anMt ° °» «W

SfÄÄiislts
wurden die Bewohner des Dorfes aufaeschreckll" »̂
ben Verunglückten zu Hilfe. Nach äuge strenges"? Arbeit
von mehreren Stunden gelang es sechs Leichen ulter den
Trümmern hervorzuziehen. fünf ande-e Personen werden
schwer verletzt geborgen. Bisher gelang es nicht fest¬
zustellen, wodurch die Katastrophe eintrnt 1 ’
e. ? E -n der Brandkatastrophe im Kino im spanischen

Villareale wird noch gemeldet, daß nach amtlicher
gfr bas Unglück 61 Todesopfer gefordert hat
167 Personen wurden mehr oder minder schwer verletzt
Im ganzen waren tn dem Theater etiva 300 Personen
aiiwesend. Die meisten Opfer sind nicht durch das Feuer
tzubem durch nach Ausbruch des Brandes entstandene
-pom! ums Leben gekommen. Von den Verhetzten sind

Hn Krankenhaus gestorben. 18 Leichen konnten
Ä « miS * ® et 3n6o6et  d -- M

Salzkammergut. Zwischen
E ^ lmbachklammauf der Salzkammergut -Bahn sind

am Mittwoch infolge Überfahrens der Kreuzungsstation
sind' fS rusammengefahren. Nach amtlichen Nachrichtensind zwei Motorfuhrer und ein Zugführer schwer und
14 Personen leicht verletzt worden . Nach den bisherigen
Erhebungen durfte der Zugführer des von Salzburg ab-

die Schuld an dem Unglück tragen,
miglückten ^ "ddrichten sprachen von bedeutend mehr Ver-
Lunte Oages-Okronik.
Ins r 'fuf dem Wannsee wurde ein führer-/P??* sestgehalten, tn dem man aneinander
eebimben die Leichen des 23jährigen Malers Köcher und
des Dienstmädchens Olga Wedel fand.

London, 29. Mai . Auf dem Dampfer „Telegraph" im
^m^ n°̂ °"' ^ Ei -Dock explodierte der Dampfkessel.Zwei norwegische Matrosen wurden dabei getötet.
+roh'n efL 2v Der Temesfluß ist aus den Ufern ge-
^len , hat d e Damme durchbrochen und Csebza und andereDrtldjafien überflutet. Viele Häuser sind eingestürzt
Die Ortlchaft Rudna ist in größter Gefahr ’ ä

Klage im Hrmcnrecbt.
(« on unserem juristischen Mitarbeiter .)

„,sLur Durchführung der Rechtspflege müssen Einrichtungen
geschaffen und unterhalten werden, die einen erheblichen Teil
der Staatseinnahmen verbrauchen. Für die Jnansprn ^ -
nahine der staatlichen Rechtspflege im Privatinteresse werd-m
daber von den Beteiligten Geb«l,ren erhoben. Die Höbe
des Streitobjekts . ^ ^ °°" achen richtet sich nach dem Werte

. "Uck, dem mittellosen Staatsbürger die Jn-
anspruchnahine der Rechtspflege zu ermöglichen, hat das
Deutsche Reich durch die Vorschriften im siebenten Titel der
MlmJFrf0â or*mun9 unter der Überschrift . Arme „ recht"
die Befreiung von den Gerrchtskosten geregelt. Der Ausdruck
.̂ Armenreckt erscheint allerdings als wenig glücklich gewählt
Be- oberflach icher Betrachtung kann man zu der un -u-
treffenden Auffassung verleitet werden, daß es sich um eine
„Arme „ Unterstützung " im gewöhnlichen Sinne handelt
?ft Äcb ^EeiS Ä tlfd)er nad) fid) 'iebt . Hiervon

^ ^ ^ Lelallige Kollegin in Oesterreich abgegeben
dem ü nL \ fuWe ’-u tn  der engen Häuslichke- „nd
und fe ? bn er ihr gewähren konnte, sehr ungl rcklich
wenn sie m-̂ ^ der 'n das bunte Bühnenleben zurückgetrhrl.
Besonders zu erivarten gehabt hätte,
meiner Steinn,? n3' ^ !̂ war ihr „och die Frau Schreiner-
weniger mMel . ' ^ übrigens die SZwägerin nicht

Fortsetzung folgt.

^ bei ĵ Iobammeds Söbnen.
lTripolitanische Kulturbilder.)

Provinz ttn°Lr be4Ä ieS fo ^iß ersehnte türkische
kaum mebr ,aw „lttelmeerkuste. von der sie bis jetzt doch
bietet dem euronäsick̂ Kustenpunkte^ erringen konnten,
auf den GebietenÄs ^ r̂ "^ ^ manches Seltsame, auch

Der qlchchioe™„f@rIaufien§ un,b Aberglaubens.
Koranverse nie9 macht die Vorschriften der
Es ist zum Beisniet^ ,^ ^ ^ !^ ^ kritischer Erörterung,
aegerx alle andÄn R- K ^ ß der Koran den Haß
erwartet diejeniaen "öie  Verzweiflung
fürchtet sie nickt9 unserer Religion folgen;
oder die Ermalln- n? Nirchtet mich" lautet der „ckbilrr«
<Priester)^ einebdsiekt/o ? » ^ ^ flarem  Sinn die Ulemas
Ungläubigen h-wusgelesm haben" ' '9 ^ ^folgung der
muselmanjscĥ öiwrem Ansehen als die Ulemas stehen im
lene Personen die"m ^ Marabuts : so nennt man dort
bezeichnet. Der imt  übrigen Islam als Derwische
llsbunden) bedeiit-^ Ê wxabut (vom arabischen„marbntb ",
mcht alle Marabuts "̂ r es leben durchaus
der Klausner 2£ ? ■? 8 foI.? e- Gegenteil, die Zahl
meyten Marabuts n nicht besonders groß. Die
uberwannte Fanatttll ^ ^ Ee verblödete Menschen oder
dunklen Stellen D-s auch schlaue Betrüger , die die
stellen Bezahlung zu ihrem Nutzen deuten,
emen guten Tag lei,„̂ ^ u und auf Kosten der Gläubigen
ihm das Volk eine " " Marabut stirbt, baut
überragte viereckige eine von einer Kuppel
Ort gilt, und zu DErledigung , die fortan als heiliger
saures m feierlî , zu bestiminten Zeiten des

wem Zuge vilaert . Häuser, in

welchen sich ein Marabutgrab befand, standen einN
m Tripolis hoch im Preise : ein solches cz' "?
siaud gewissermaßen unter dem Schutze einer Gott-
bf' t. d,e es gegen jede Unbill und Gefahr schützte

des zur Wurde einer Hausgottheit erhobenen
llarabuts muß em „ewiges Lämpchen" brennen - außer-
dem muß man dem Marabut die besten Speisen d?e auf
den Famllieutisch kommen, als Opfer darbringen . Marabut-
giaber findet man auch m Häusern, die jetzt von Europäern
m/a 1arül roerben' und man weiht fast überall auch ihnen
aus Achtung vor der Tradition und vor dem Glauben der
Eingeborenen das ewige Lämpchen. Das Volk glaubt
daß der tote Marabut durch den Mund seiner Nach-
kommen sprechen kann; einige der letzteren lassen sich doller
rm Mausoleum als eine Art Orakelpr -ester nieder. Ein
italienischer Journalist besuchte kürzlich einen Priester
dieser Art . und der heilige Mann gab ihm nachdem er
ihm ans, einem Abdruck der Daumenhaut ' die Zukunft
rorausgesagt hatte, ein mit Hieroglophen bekritzeltes Stück
Papier , das der Italiener , wenn er glücklich zu sein
wünschte, einen ganzen Monat lang am linken Arm tragen
und dann ms Meer werfen sollte. Der Verkauf der"
m iger Amulette bringt den Marabpis nicht wenig ein;

der Zauberstärke dtzr Schutzmittel
Und die Weiber und die Soldaten komn-en in Scharen zu
dem Aiuulettverkauser, denn er hat unfehlbare Liebes"
mitül Amulette, die rede Krankheit heilen, die unver¬
wundbar machen die eine Kanoiieiitugel in der Luft auf-
holteu. die den schärfsten Dolch plötzlich stunwf machen usw.
. dKän kann sich nicht wunoern. daß in einem Lande
m welchem Zauberkünstler und Taschenspieler als Heilige
verehrt werden der Aberglaube in allen seinen Gestalten

.doberBlute steht. Wenn man ein muselmanisches Haus
betritt oder einem muselmaniichen Feste beiwohnt muß
man einen scharfen Rauch, der geradezu Übelkeit erregt
ematmen: alle atmen ihn aber gern und mit weit ge-
otsneten Nasenlöchern ein, da es der Rauch des Ysops der

-st' der gegen Unglück und gegen den bösen" Blick
schützt. Wenn der Olbaum wenig Früchte gibt bobrt der
Lb -r em L°ch in die Rinde. stE ein wenig Goldstaub
hmem verschließt die Wunde mit Ton und Eischale und
beginnt dann, indem er Allah anruft , um den Baum
!'esUliüutanzen. Wenn der Himmel lange Zeit blau und
beiter blerbt, obwohl für die Felder Reaen nötta ist.

sf at ra§ “n 4- der Zivilprozeßordnung hat einen Ansvri . ck,
auf die Bewilligung des Armenrechts „wer außettwn^ v

unter „notwendigem Unterhalt" zu verstehen ist hat

f»inn "̂ derzigster Weise anzuwenden. Auch Personen ber
ffstktleren und oberen Bevölkerungsschichten sollte die

Ed aber nur bewilligt, wenn die beabsichtigte Reckts-

IfSpElS -i
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das Armenrecht in Anspruch nehmen will mufc ftrb

Polizeiverwaltung an den Magisttat) wenden ^ Egtlcher
^ anzugeben der Stand oder das Gewerbe dieVermögens- und 9amtlienuerdältnisse unb ^

>u -Nirichl-Nd-N direkten Staatssteuer Mit

nur ^ r die ? rsie " FÄ . bMilligt so gllt dies zunächst

wfaa das Arnienrecht in der vorhergehenden Unsinn, s,»'
Plll -gt war. Natürlich kann das Armenrecht in der höherenInstanz verweigert werden, wenn die weitere Rerbes

MMWMNZ8
er gewonnen wird; denn nur dann hat er Aussickit nnk

SS “ ®tWren ' <in,n «ÄfSÄ « ««
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t )Lnclels -Teitung.

Eetrfchê ' Es ^^ deutktEWeü ^ 'Z ^ ^ inländisches
0 Gerste (8g Braugerste.̂ F?Preue gelten in Mark ffir imi ffl “ '1 H ^afer . Die
fähiger Ware. Heute ' wurden — Äuter  markt-

grabeit Die Al über auf freiem Felde Gräben öie sie mif
einer Anzahl Schläuche füllen: in jedem dieser Schläuche
liegen kleine Steine , deren Zahl genau berechnet S
Kommt der erwartete Regen ttotzdem nicht, so ’ ist es ein
Zeichen öaiiir, daß die Steinberechnung nicht stimmte
almtM * eT fK nrÖi9fte^ ^ faft 'eden Tag neue aber-
glaudrsche Vorstellungen zu den vielen alten hinzukommen

Aberglaube sich meist an reine Zufälligkeiten'
etlDQ  sn>em  r im  Straßenpstaster , einen herab-

gefallenen Mauerstein und ähnliche Dinge knüpft
- — "]. C.

Tcrnnfcbtcs.
£c * Leopard und die drahtlvsc Telearabbie . Der

mEnll ".stf̂ 'kauiichcr Flagge fahrende Dampfer Vasari"
beiand sich auf der Fahrt von Rio Janeiro nach Newlork
Kok« ^ NE , in der Nähe des «luLms von SandyHook, von einem he,. igen Sturm überrascht wurde
Laderaum des Schiffes wurden Kisten und Kasten hin und
her geworfen: sie zertrümmerten den Käfig eines Leov'ardm
der vom Zoologischen Garten in Rio nach Newyo?k ae'
sckuckt wurde. Das Tier benutzte die Freiheit um sich das
Schiff anzusehen, und steckte den Kopf in die 'erste Kabine
Br tetÄ > - - Mtz Mm * MM « Itotto

K&»*%%%»%*«$' «t̂ riSLSSSS
£ ' 'S ‘Ei ®ft  r -I-mE Dtrlrtilufe tooiif icfort

Ncucrtce LU3 den « Utzblattcrn.
her ihm^ in C,ic ®ranfer  Student (zum Gläubiger
mnl sift -t* dalbe Stunde Gesellschaft geleistet hat): „Nickt
w°dr. Meister, solange ich krank bin. kommen Sie dochetwas häufiger mit der Rechnung?"
nk-k^ Usgegenwart . Sie : „Schön, gehe also zum Stamm-
M - . Aber um eins muß ich bitten . . ." - %x: ^ aFrauchen, sagen wir um zwei."
u i Fall . „Hat Sie der Nervenarzt mit Erkaia
behandelt? — „Gewiß, aber jetzt ist er nervös!" 3

(Meggendorfer Blätter .)
*tf .fif .WH
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R 187 - 198, H 192 198. Posen W 229 223, R 188, B" 198
i ' 198, Breslau W 222- 223. R 191, Fg 185, H 193, Berlin
Vv' 22 227, R 183- 194, H 202 210, Chemnitz W 220 -224,
R 190—203, 11 212 215, Braunschweig R 195- 202, H 208 bis
215. Hamburg W 230- 234, R 200 202, H 208—212, Neuß
w 237. R 207, II  217 , Frankfurt a. M . IV 237.50. R 210,
11 229 222,50, Mannheim W 243, R 208- 210, II 220 225.

Berlin , 29. Mai . (Produktenbörse .) Weizenmehl
brr . 00 25,75—28,50. Feinste Marken über Notiz bezahlt.
Ruhig . — Noggenmehl Nr . 0 u. 1 22,60- 24,80. Abn . im
Juli 23,10, Sept . 21,95. Malter . - Rüböl für 100 Kilo¬
gramm mit Faß in Mark 67,70. Abu . im lauf . Monat
67,70, Oktober 68,70 Br . Behauptet.

Berlin , 29. Mai . (Schlachtviehmarkt .) Auftrieb:
92 Rinder , 1735 Kälber , 823 Schafe , 11344 Schweine . —
Preise (die eingeklammerten Zahlen geben die Preise für
Lebendgewicht an): 1. Rinder fehlen. — 2. Kälber: a) 121
bis 143 (85—100), b) 110—115 (63- 39), c) 100- 108 (68 - 65)
d) 93—102 (53- 58), e) 69- 91 (38- 50). — 3. Schafe fehlen —
4. Schweine : a) 75 (60), b) 74—75 (59—60), c) 73—75 (58—60)
ö) 71- 74 (57- 59), e) 68- 71 (54- 57), f) 68- 70 (54- 56). -
Marktverkauf : Rinder ausverkauft . — Kälber glatt . — Schafe
ausveriauft . — Schweine glatt , geräumt.

Wiesbaden , 28. M'ai. Viehhof - Marktbericht.  Amt¬
liche Notierung vom 28. Mai 1912. Auftrieb : 85 Ochsen, 5
Bullen, 114 Kühe und Färsen, 331 Kälber, 81 Schafe, 957 Schweine.
Preis per Zentner Schlachtgewicht Ochsen 1. Qual . 88—95 M.,
2. Qual . 81—89 M. Bullen 1. Qual . 78- 83 M., 2. Qual . 67- 75 M.
Färsen und Kühe 1. Qual . 87- 96 M., 2. 76- 82 M. Kälber 1. Qual.
00- 00 M., 2. 106—111 M., 3. 93- 109 M. Schafe (Masilämmer)
86 M. Schweine (160 bis 240 Pfd . Lebendgewicht) 72—74 M.,
(240 bis 300 Pfd . Lebendgewicht) 70—72 Mk.

Echte Spargelsuppe , 3 Teller 10 Pfg . ist eine willkom¬
mene Neuheit für die Hausfrau , von den bekannten Nahrungs¬
mittel-Fabriken C. H. Knorr aus den Markt gebracht. Die Knorr-
Spargelsuppe ist eine der ca. 40 verschiedenen Sorten Knorr
Suppenwürfel ä 10 Pfg ., die sich mit Recht der größten Beliebtheit
bei den Hausfrauen erfreuen, denn diese Suppenwürfel sparen
Zeit, Geld und Arbeit und erinöglichen die schnellste Herstellung
äußerst wohlschmeckender und nahrhafter Suppen.

Vom Büchertisch.
Unncrm Linncbaam . Scherzgedichte in nass. Mundart von

W. Römer. Preis 50 Pfg . Verlag von Rud . Bechtold & Comp,
in Wiesbaden. (Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.) Wer
Sinn hat für natürlichen Humor, dem wird das neue kleine
humoristischeMerkchen, welches mit geschmackvollem Umschlag ver¬
sehen ist, einige vergnügte Stunden bereiten. Besonders unsere
Nassauer werden es mit Freuden begrüßen. Wir lassen hier ein
Gedicht aus dem Merkchen folgen, betitelt:

D' Hannes beim Optiker.
Zom Optiker kom anst em Monat April
D' Hannes un wollt zom Lese e Brill.
Häh setzt su e Deng uff sei Gelwerieb sich,
Doch kann er net lese kaan Buchstob, kaan Strich.
Häh setzt se all uff, die der Optiker hot,
Wirft aach noch poor hie, «nicht zwa noch kapott,
Doch kaaner is do, der dein Unikum paßt;
Doh saht bös der Kaafmann , der ooin Aerinel ihn faßt:
„Entweder , Bauersmann , seid ihr mir blind
Oder Hot niemohls lese gesinnt" .
Do saht domm d' Hannes : „Wat der nur will,
Wenn aich doch lese kinnt , bräucht aich kaan  Brill ".

Westentasche » - Fahrplan für den Regiernngsbezirk
Wiesbaden . Nach amtlichen Quellen bearbeitet. Gültig ooin l . Mai
bis zuin 30. September 1912. Druck und Verlag von Rud . Bechtold

& Comp, in Wiesbaden, Louisenstraße 37. Preis 10 Pfg . — Ein •
wirklich praktischer, kleiner Fahrplan ist in obigenr Verlage erschienen,
und wird sicher mit großer Freude überall begrüßt werden. End- '
lich einmal ein Format , das inan bequein in der Westentasche:
unterbriugeu kann. Auch unsere Damenwelt kann den Fahrplan
bequeur in der Handtasche unterbringen. Die Zahlen in den«Fahr¬
plan sind klar und deutlich gedruckt, rcud können selbst von
schwachen Augen gut erkannt «verden. Auch eirthält das Büchel¬
chen einen Fahrplan der „Rhein-Dampfschiffahrt" und der „Wies¬
badener Straßenbahnen ", sowie einen „Kleinen Wiesbadener Fremden-
führer". Wir «vünschen dem hübschen, rieuen Fahrplan die iveiteste
Verbreitung.

Voraussichtliches Wetter für Freilag den 31. Mai 19!1.
Zeitweise wolkig, aber rurr vereinzelt leichte Regen¬

fälle, teilweise von Gewittern begleitet. Die Temperatur
wird sich nur wenig ändern.

für den Monat Juni
werden Bestellungen auf den „Erzähler vom Westerwald"
von allen Postanstalten , Briefträgern , unseren Au ?,
trägem sowie in der Geschäftsstelle zum Preise von
50 Pfg . ohne Bnngerlohn jederzeit entgegengenommen.

Aufruf
zum Eintritt in den Zungdeutlchlandvund.

Die sichere und glückliche Zukunft unseres Vater¬
landes beruht auf einer kräftig und gesund an Leib und
Seele und wehrhaft Heranwachsenden Jugend . Und ge¬
rade der Jugend drohen in unserer Zeit in leiblicher,
sittlicher und vaterländischer Beziehung die größten Ge¬
fahren ! Deshalb sind in allen deutschen Gauen von
jeher treudeutsche Männer und Frauxn , sowie vater¬
ländische Vereinigungen am Werke, unserer schulent¬
lassenen Jugend ein frohes Gedeihen zu körperlicher
Kraft und sittlicher Tüchtigkeit zu erleichtern. Von dieser
verdienstlichen Arbeit darf jetzt eine noch tiefere und
umfassendere Wirkung erhofft werden , nachdem die daran
beteiligten Verbände sich neuerdings in einzelnen Bundes¬
staaten , z. B . in Preußen infolge des Jugendpflege-
erlaffes des Kultusministers vom 18. Januar 1911, in
besondere Organisationen zusammengeschloffen haben.
Soll aber ein voller Erfolg erzielt , soll die gesamte
deutsche Jugend erfaßt werden , so bedarf es der Mit¬
wirkung der weitesten Volkskreise, vor allem auch der
Väter und Mütter unserer Heranwachsenden Jugend.

Diese allgemeine Teilnahme besonders für einen
wichtigen Zweig der Jugendpflege gewinnen zu helfen:
für die Erziehung der Jugend zu körperlicher und sitt¬
licher Tüchtigkeit in Haus , Beruf und öffentlichem Leben,
hat sich der Bund „Jungdeutschland" zum Ziel gesetzt.

Von der nach Millionen zählenden deutschen schul¬

entlassenen Jugend treibt jetzt noch nicht viel mehr als
ein Viertel regelmäßig irgendeine Art körperlicher Uebung.
Nahezu dreiviertel gilt es noch dazu heranzuziehen.

Deutsche Väter und Mütter!
Wir brauchen ein starkes Geschlecht für die Zukunft

unseres Volkes ! Nur eine wehrhafte Jugend sichert den
Staaten und Nationen eine glückliche Zukunft . Das
lehrt die Geschichte aller Zeiten bis in die jüngste
Stunde.

Darum sendet Eure Kinder in die Vereine , die die
körperliche und sittliche Erziehung im vaterländischen
Geiste als ernstes Ziel vor Augen haben . Und wo es
an solchen Vereinigungen fehlt , da unterstützt die schon
bestehenden Orts - und Kreisausschüffe für Jugendpflege
oder helft solche gründen , lebensfähig und wirksam ge¬
stalten.

Insbesondere werdet Mitglieder des Bundes Jung¬
deutschland , der sich an diese Orts - und Kreisausschüsse
angliedern will.

Der Jungdeutschlandbuud wird vor allem die Liede
zum Deutschtum uud Vaterland in den Herzen der Jugend
pflegen und ihren Köper  stählen und tüchtig machen
für die erhöhte nationale wie wirtschaftliche Aufgabe
unserer Zeit . Werdet Deutsche Männer ! Werdet Deutsche
Frauen ! ist seine Parole!

Milglicd des Jungdeutschlandbundes kann jeder
Deutsche Mann und jede Deutsche Frau werden , die
ein Herz hat für Deutsche Art . Die Höhe des Jahres¬
beitrages zu bestimmen , bleibt dem Einzelnen überlassen.

Bekanntmachung.
Die Liste der Feuerwchrpflichtigenin der Stadt Hachen¬

burg liegt in der Zeit vom I. Juoi bis 15. Juni ds. Is.
ans dem Rathause zur Einsicht der Beteiligten offen.

Einsprüche gegen die Heranziehung zum Feuerwehr¬
dienste können während dieser Zeit bei dem Magistrate
erhoben werden.

Hachenburg, den 23. Mai 1912.
Der Magistrat:

Steinhaus.

An die Einzahlung der rückständigen Staats¬
und Gemeindesteuern für das erste Quartal sowie
der Kreis- und Gemeinde-Hundesteuern wird hier¬
durch erinnert.

Hachenburg, den 30. Mai 1912.
_ Die Staatkalle.

ffirma ^$91.Zuckmeierf

Monatsschrift zur SelbsSanlerligimgder
Kinderkleidung und Kinderwäsche.

Ä6 Ciratis-iieilagen;
bogen, Winke für Mütter, Für die Jugend, Kinderarzt, Im

Reiche der Kinder, Praktische Hausfrau.
Abonnements

, durch alle | Ote.  Pfg . pro
I BuchhandlungenI GLzH Quartalexkl

und H Bestellgeld.Postanstalten *

Unter den beitragzahlenden Mitgliedern sind „fördernde"
und „tätige " zu unterscheiden. Elftere zahlen nur Bei¬
träge , letztere stellen auch ihre Person in den Dienst der
Sache . Fast der ganze Beitrag verbleibt im Kreis und
arbeitet für den Kreis . Die schulentlassene männliche
und weibliche Jugend bleibt beitrags f r e i.

Die Ortsausschüsse für Jugendpflege , die Vorstände*
der Turn -, Sport -, Spielvereinigungen , der Krieger -,

. Soldaten -, Gesang - und Volksbildungsoereine , die Herren.
Geistlichen, Lehrer , Erzieher , Bürgermeister , Beamten,
Aerzte, Fabrikbesitzer, Lehrmeister usw . werden gebeten,
Mitglieder zu werden und Anmeldungen entgegen¬
zunehmen.

Organ des Bundes ist die alle 14  Tage erscheinende
Bundes -Zeitschrift : „Dcr Jungdeulschlandbuiid", die viertel¬
jährlich 75 Pfg . kostet. Oben genannte Korporationen,
Vereine und Einzel -Persönen werden gebeten, darauf zu
abonnieren und für möglichst weitere Verbreitung durch
Abonnement zu sorgen. 300 Probenummern werden
im Kreis zunächst gratis  verteilt.

Es wird gebeten, die Zahl der Mitglieder getrennt
nach beitrag - und nichtbeitragzahlenden sowie die Zahl
der bestellten Zeitschriften dem Vertrauensmann des
Jungdeutschlandbundes für den Oberwesterwaldkreis,
Herrn Oberförster Hausdorf -Hachenburg anzngeben , der
sie dann der Geschäftsstelle für die Provinz weiter zu
geben hat.

Der Hrei$au$Tcbit&
für KgendpLegrim üb rr weltenvaldirreir.

ßureaulefirling
mit schöner Handschrift ge- i
sucht.
Feige, Gerichtsvollzieher,

Hackenburg.

stetroIHercis
SpiritusKocherj

offeriert

Oratis- PrÄS John Henry cHwerin,5*

Achten Sie genau
auf Titel u. Verlag

John Henry Schwerin, ,
Berlin W.  57.

Berlin
57.<

Restauration Ferd. hatsch
ßachenburg. 1
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in Hachenburg
empfiehlt

fimenanriige
♦
♦

:
♦in neuesten englischen Dessins und

tadellosem Sitz W

Burfcfienanzüge und Knabenanzuge%
in großer Auswahl und feinster Ausstattung ^

^cimlaiizüge |
zum Strapatziereu J

Sport * und EinTatzbemden fernste Muster £
Neuheiten in ^

Schlipsen, Selbstbindern und J
Wäschegarnituren

Abgepaßte Mim  und GardinenstoMeg 2
in neuesten Mustern . J

Bei guten Qualitäten billigste Preise. ^

Altbekannte gute Bierqueile
Gute Fass- und Flascfiemueine

Kaffee, kalte und marine Speisen zu jeder Tageszeit
= «Uten dürgeriichen MIttagstirch=

Vereins- und Gesellschaftszimmer
Fremdenzimmer mit 1 und 2 Betten.

Eidien-Gitterisände
das beste Hilfsmittel zur raschelt

Aufzucht des Spalierobstes.
MI). Streck, Bonn.

Umsonst reichhalt . Muster¬
buch Nr. 10.

CU
IU

♦

Kindermagen
Sport* und Leiterwagen

Uerffellbare Sportwagen
schon von 5 Mark an

empfiehlt in großer Auswahl zu billigsten Preisen

Karl -Baldus , RadKäbUrg.

Q)üffer!
So — gedeihen Eure

Lieblinge mitKalser’sMeiieit!
— das Beste ! —

V»Ko- Dose Mk. 1.25
i* n », ,, .75

Zu haben bei:
Robert Neidhardt

in Höhr,
Alex Gerharz

in Höhr.

ßeld-Darieben auch ohne Bürgen
zu günstigen Bedingungen, auch

Ratenabzahiungen gibt Jf. pjlsig,
Beriin-CRarl., Kamsir . 105. Rückp.

» Auf teilzablung
Erstklassige

Roland- Fahrräder!
1 Jahr Garantie M . 8 » .
Anzahlung 20 M ., monat -i

lich 5 M.
BeiBarzahlung hoher Rabatt
S .Rosenau, Hachenburgs

Alle Sorten Me
als

L'.mdurg er.kaarner.Hollandes
Mainrer stäre

empfiehlt in nur bester
Qualität

Stephan Hruby, Hachenburgs
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